
6969Anerkannte Ausbildungsberufe nach Berufsbildungsgesetz (BBiG)/Handwerksordnung (HwO)

A3Konstruktionsmechaniker/-in, Werkzeugmechaniker/-in 
und Zerspanungsmechaniker/-in. Zu den industriellen 
Elektroberufen zählen: Elektroniker/-in für Gebäude- 
und Infrastruktursysteme, Elektroniker/-in für Betriebs-
technik, Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik, 
Elektroniker/-in für Geräte und Systeme, Elektroniker/ 
-in für Informations- und Systemtechnik sowie der Beruf 
Mechatroniker/-in. Zum 1. August 2018 wurden bei 
diesen Berufen per Änderungsverordnungen sieben kZQ 
(Systemintegration52, Prozessintegration52, IT-gestützte 
Anlagenänderung52, Additive Fertigungsverfahren52,53, 
Digitale Vernetzung53,54, Programmierung53,54 und IT-
Sicherheit53,54) aufgenommen → Tabelle A3.4-1. Die 
Zusatzqualifikationen werden durch eine eigenständig 
im Ausbildungsbetrieb durchgeführte praxisbezogene 
Aufgabe mit einem anschließenden fallbezogenen Fach-
gespräch geprüft. Das Fachgespräch wird auf Grund-
lage einer vorzulegenden Dokumentation (Report mit 
Anhang) der praxisbezogenen Aufgabe mit dem entspre-
chenden IHK-Prüfungsausschuss geführt. 

Tabelle A3.4-1:  Zuordnung der kodifizierten 
Zusatzqualifikationen (kZQ) 
der industriellen Metall- und 
Elektroberufe sowie des Berufs 
Mechatroniker/-in

Die Zwischenergebnisse des BIBB-Projektes 2.2.322 
zeigen, dass die kZQ inhaltlich grundsätzlich als pas-
send wahrgenommen werden und auf die Akzeptanz 
der Ausbildenden stoßen. Akzeptanz heißt aber nicht 
automatisch, dass diese bereits vollständig angewendet 
und umgesetzt werden. Die vollständige Umsetzung 
einschließlich Prüfung vor dem IHK-Prüfungsausschuss 
erfolgt nur in sehr wenigen Fällen (133, Winterprüfung 
2020/2021), gemessen an der Zahl jährlicher Abschluss-

52 Industrielle Metallberufe
53 Mechatroniker/-in
54 Industrielle Elektroberufe

prüfungen in den betreffenden Berufen (rd. 30.000, Win-
terprüfung 2020/2021). Ebenso finden sich nur wenige 
Hinweise auf Änderungen in der Ausbildung. Auch in 
der Perspektive zeichnet sich laut den Ergebnissen keine 
grundsätzliche Trendwende ab.

Betrachtet man die kZQ einzeln und differenziert nach 
Berufen, werden im Hinblick auf Bedarf, Umsetzung, 
Verständlichkeit und Passgenauigkeit größere Unter-
schiede erkennbar. Bezogen auf die bereits durchgeführ-
ten Prüfungen zeigt sich, dass aus Sicht der befragten 
IHK am häufigsten die kZQ zu Programmierung und 
Additiver Fertigung gewählt werden.

Weil die kZQ optional sind und vieles darauf hinweist, 
dass die Digitalisierung in den Betrieben bisher unter-
schiedlich fortgeschritten ist, wurden die Neuordnungen 
vielerorts nicht als unmittelbare Aufforderung verstan-
den, die Ausbildung zu überprüfen und anzupassen. 
Einige Indizien sprechen dafür, dass kleine und mittlere 
Unternehmen hier vor noch größeren Herausforderun-
gen stehen als etwa Großbetriebe (vgl. Kaufmann/Zinke/
Winkler 2021, S. 7).

Handlungsoptionen für die Zukunft, am 
Beispiel der M+E-Berufe

Für die industriellen Metall- und Elektroberufe wurde 
mit der Aufnahme der kZQ in die betreffenden Ausbil-
dungsordnungen im Jahre 2018 ein wichtiges Signal an 
die Berufsbildungspraxis gegeben. Ausbildungsverant-
wortliche sollten regelmäßig die betriebliche Ausbildung 
angesichts sich ändernder Qualifikationsanforderungen 
auf den Prüfstand stellen und diese, wenn notwendig, 
unter Bezug oder Verwendung der Zusatzqualifikationen 
anpassen. 

Mit kZQ als Strukturelement zur Differenzierung der 
Ausbildung innerhalb von Berufsgruppen, also über 
Einzelberufe hinweg, werden einerseits die Möglich-
keiten einer Differenzierung gestärkt und andererseits 
Modularisierungsansätze der Ausbildung unterstützt. 
Über die oben beschriebene Signalwirkung hinaus ist die 
Verbindlichkeit der Zusatzqualifikationen allerdings sehr 
niedrigschwellig. Wenn die Verbindlichkeit gestärkt und 
die Möglichkeit zur Differenzierung und Modularisierung 
erhalten bleiben soll, sollten künftig Wahlqualifikationen 
eingesetzt werden. 

Die konkreten Ausbildungsinhalte der Zusatzqualifikatio-
nen in den M+E-Berufen sind zunehmend relevant und 
werden über kurz oder lang obligatorische Bestandteile 
der Ausbildung in diesen Berufen sein müssen. Wie aus-
geprägt das für einzelne Berufsprofile gilt, wird bei der 
Vorbereitung und Durchführung nächster Neuordnungs-
verfahren für diese Berufe zu prüfen sein.

Industrielle  
Metallberufe

Mechatroniker/-in Industrielle  
Elektroberufe

Prozessintegration Programmierung Programmierung

Systemintegration IT-Sicherheit IT-Sicherheit

IT-gestützte Anlagen-
änderung

Digitale Vernetzung Digitale Vernetzung

Additive Fertigungs-
verfahren

Additive Fertigungs-
verfahren

Anm: Entsprechende Tabellen finden sich auch in den Umsetzungshilfen zu den 
Berufen, siehe https://www.bibb.de/de/84066.php.
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